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"AUGUSTUS III. 


DEI Gratià Rex Poloniæ, 


Magnus Dux Lithvaniæ, 
Ruſſiæ, Pruſſiæ, &c. &c. 


Obilibus & Spectabilibus 

7 Burgrabio, PrzConfulibus, 
Coníulibus, Scabinis, & 
Centumviris Civitatis noftre Ge- 
danenfis fideliter dile&is, Gratiam 
Noftram Regiam. Nobiles & Spe- 
ctabiles fideliter Nobis dilecti. 
Inter gravamina, quibus fe valde 
affligi Nobis fidelis Communitas 
Civium Gedanenfium humillime 
ad Nos detulit, non poftremum 
fuit immodicarum Accifarum o- 
nus: quod tributi genus, licet in il- 
lis locis, que ſub unius Principis, 
vel Magiltratüs jurisdictione, quo- 
rum fcilicet Territorium claufum 
eft, & ubi omnes pari pretio ali- 


menta, ac alia vendunr, emunt- 


que, non incommodum, neque 
aliis pre aliis onerofum habetur; 
in Civitate autem Noftra Geda- 
nenfi, que fundis à jurisdictione 
Magiftratüs exemptis, adeoque 


SS Ir AUGUST der 
Orikte von Gottes 


Gnaden König in Poh⸗ 

len / Groß Hertzog von 

Lithauen / Reuſſen / 
Preuſſen &c. &c. 


Enen Edlen und Ehrenveſten Un⸗ 
ſernLieben Getreuen Burggraf⸗ 

fen, Buͤrger Meiſtern ud Rath, 
Gericht, aud) Hundert⸗Maͤn⸗ 
nern Unſerer Stadt Danzig, Unſere 
Koͤnigliche Gnade zuvor. Edle und 
Ehrenveſte Liebe Gerede. Unter des 
nen, Unſere getreuͤe Buͤrgerſchafft in 
Danzig hart druckenden Beſchwerden, 
ſo wie Sie dieſelbe an Uns unterthaͤnigſt 
gelangen laſſen, iſt die aus denen un⸗ 
mäßigen Accifen herruͤhr ende Laft, nicht 
die geringſte. Denn obgleich dieſe Art 
der Auflage an ſolchen Oertern, die un⸗ 
ter einem Herren, oder einer Obrigkeit 
ſtehen / deren Gebieth geſchloſſen ift, und 
an welchen alle ihre Lebens⸗Mittel, 
und andere Sachen umb einen gleichen 
Preis kauffen und verkauffen / nicht 
unbequem, noch einigen vor andern be. 
ſonders beſchwehrlich faͤllt; fo koͤnnen 
doch in Unſerer Stadt Danzig, die 
theils innerhalb ihren Ring⸗Mauren 
durch frembde nicht unter die Stadt⸗ 
Obrigkeit gehörende, folglich von de» 
nen Acciſen befreyete Gebiethe getren⸗ 


* net 


Tg * 


Be 


ab Accifa liberis, & intra fua mæ- 
nia dirimitur, & extra illa, tota 
feré circumdatur, Accife nonnifi 
in maximum Civitatis damnum 
& perniciem vergere poffunt. 
Cives enim, & Incole quotidie 
maguo numero in eosdem fun- 
dos liberos fe conferunt, & ille- 
&i viliori, ob non folvendas Ac- 
cifas, alimentorum aliarumque 
rerum pretio, ad cibum & pocum 
neceffaria, alia ibidem ftatim con- 
ſumentes, alia vero in Urbem 
clam, & Cuftodibus conniventi- 
bus, portantes, ac merces, tum 
Opificiarias, tum Mercatorias co- 
emunt: cüm interea Opifices, & 
Negotiatores in Civitate, ob in- 
tenfüm rerum ad vitum necel- 
fariarum, propter Accifas, preti- 
um, operas, res & merces fuas 
carius zftimare adacti negligan- 
tur, ut de penuria Emptorum 
queri neceffum habeant, & zgre 
fe, fuosque fuftentare queant. In- 
de pecunia in fundos alienos ex- 
portatur, facultates Civium atte- 
nuantur, & eorum numerus in 
dies minuitur; ut in quibusdam 
vicis, ubi olim hominum fre- 
quentia, jam ſolitudo fit, & plu- 
rima Aedes habitatæ quondam, 
nunc vacuæ & neglectæ, quarum 


aliæ 


net wird, theils auſſerhalb mit denſel⸗ 
ben faſt gaͤntzlich umbgeben ift, die Ac- 
ciſen nicht anders als zu der Stadt 
groſſen Schaden und Verderben ge⸗ 
reichen. Sintemahlen die Buͤrger und 
Einwohner der Stadt täglich in grof 
ſer Anzahl nach ſolchen Gebiethen ſich 
begeben, und weil wegen der daſelbſt 
nicht zu zahlenden Acciſen, die Lebens⸗ 
Mittel, und andere Sachen in ein 
merckliches wohlfeiler find, daß zur 
Speiſe und Tranck nothwendige, fo fie 
theils daſelbſt gleich verzehren, theils 
heimlich, und mit Nachſicht derer Auf⸗ 
waͤrter in die Stadt bringen, auch ſo⸗ 
wohl von Handwerckern verfertigte Ars 
beit, als Kauffmanns-Waaren kauf⸗ 
fen: da indeſſen die Handwercker, und 
Handels⸗Leuͤthe in der Stadt, weil 
Sie wegen des durch die Acciſen ge⸗ 
ſtiegenen Preiſes derer Lebens⸗Mit⸗ 


teln, ihre Arbeit, Sachen und Waa⸗ 


ren höher zu ſchaͤtzen gezwungen wer⸗ 
den, faft ohne Nahrung milflig figen, 
fidh uber den Mangel der Käuffer be» 
klagen, und (id) und die Ihrige filme 
merlich unterhalten koͤnnen. Daher 
wird das Geld aus der Stadt auf 
frembde Gebiethe hinausgetragen, das 
Vermoͤgen der Burger geſchwaͤcht, ib» 


re Anzahl von Tage zu Tage verrin⸗ 


gert, daß in einigen Straſſen, die ehe⸗ 
mahis mit Einwohnern angefuͤllet ges 
weſen, nunmehro eine Einoͤde iſt, und 
viele vor dieſem bewohnte Hauͤſer, les 
dig ſtehen, und weil fie keinen Jing 
tragen, nicht unterhalten werden, von 
denen einige naͤchſtens einfallen wer⸗ 


den / 


alie proximam ruinam minantur, 
alie, quz procubuerunt, rudera 
fua oftentant: cùm contra Fundi 
illi, qui Accifarum onere immu- 
nes, Incolis & Domibus copiofi- 
ores niteant, rebusque omnibus 
abundantes, in apertum Civita- 
tis damnum, magis ac magis au- 
geantur; ut magna ejus pars ex 
portis in illos immigräffe videa- 
tur. Nos igitur pro paterna 
in fideles Cives Noftros Geda- 
nenſes follicitudine & clementia, 
juſtis eorum precibus commoti, 
Rino in Chrifto Patri Domino 
Adamo Stanislao Grabowski E- 
pifcopo Varmienfi & Sambienfi, 
atque Generofo Antonio de Leub- 
nitz Confiliario Noftro Aulico, 
prater alia, commiſimus, ut de 
tollendis Accifis univerſæ Civi- 
tati noxiis cum Magiftratu dili- 
genter agant, quò defiderio Ci- 
vium annuens, modos cum reli- 
quis Ordinibus ineat, quibus, aut 
omnibus, aut maxima ex parte 
ſublatis Accifis, neceſſarii Civita- 
tis ſumptus conferantur. ^ Se- 
cutæ de abrogandis Accifis con- 
ſultationes frequentes, & ad tæ- 
dium longæ, in quibus Nobilis 
Magiſtratus Conſularis, & cum 
eo Scabini, tamquam ſecundus Or- 


de 


den, Andere eingefallen find, davon man 
annod die Schütte und andere Uber- 
bleibſel ſiehet: da hingegen die von den 
Acciſen freye Gruͤnde mit Einwohnern 
und Haͤuſern angefuͤllet und geſchmuͤ⸗ 
det find, an allen Sachen einen Ubers 
fluß haben, und zum offendahren Scha⸗ 
den der Stadt mehr und mehr an⸗ 
wachſen, daß es ſcheinet, es habe ſich 
ein groſſer Theil der Stadt aus den 
Thoͤren auf die frembde Gebiethe be⸗ 
geben. Dannenhero ſind Wir nach 
Unſerer Vaͤterlichen Sorgfalt und 
Gnade gegen Unſere Getreuͤe Buͤrger⸗ 
ſchafft in Danzig durch derſelben bil⸗ 
lige und unterthaͤnigſte Bitte bewogen 
worden, den Hochwuͤrdigen in Chri⸗ 
ſto Vater HErren Adam Stanis⸗ 
laus Grabowfki Biſchoff von Ermb⸗ 
land und Sambien, wie auch den 
Wohlgebohrnen Anton von Leubnitz 
Unſern Hoff⸗Rath, unter andern, auch 
dieſes aufzutragen, wegen Abſtellung 
derer der gangen Stadt ſchaͤdlichen 
Accifen mit dem dortigen Rathe fleif 
ſig zu handlen, damit Er dem Ver⸗ 
langen der Buͤrgerſchafft willfaͤhrende, 
mit den andern beyden Ordnungen fole 
che Mittel ausfinde, durch die, nach 
Aufhebung entweder aller, oder der 
meiſten Accifen, die noͤthige Ausgaben 
der Stadt zuſammen gebracht werden 
koͤnten. Worauf wegen Abſtellung de⸗ 
rer Acciſen oͤffters, und über die mafe 
fen lange Berathſchlagungen gefelgee 
ſind, bey welchen E. E. Rath, und 
mit Ihm das Gericht, als die Zweyte 
Ordnung, mehr in Betrachtung ihres 


PE eigenen 


do, magis ex ſuis, quàm totius 
Urbis rationibus, prater paucas 
admodum, in quarum abrogati- 
onem confenferunt, & unde exi- 
guum, ac fere nullum commo- 
dum in Civitatem fuiffet deriva- 
tum, Tributo inveterato fibi non 
molefto, nonnullis etiam ex Con- 
ſulari Magiſtratu utili, aſſveti, 
plerasque conſervandas cenſue- 
runt, Tertius autem Ordo, to- 
tam Communitatem repræſen- 
tans, demonftrató, non in prifti- 
num florentem ftatum Civita- 
tem reftitui, nec confuli Com- 
merciis, non Civibus, non infi- 
me & mifere plebi fubveniri, 
non averti gravius & imminens 
malum, nifi Accifis, fi non omni» 
bus, plerifque tamen, iisque ma- 
ximé onerofis, quamprimum füb- 
latis, Et praefati Commiſſarii 
Noftri, pro laudabili in ejusdem 
Civitatis Noftre commodum & 
incrementum ftudio, ac zelo, con- 
troverfiarum inter Magiftratum 
Conſularem, ac Tertium Ordi- 
nem, totamque Communitatem, 
complanandarum partes indefef- 
fé explentes, nihil intentatum re- 
"liquerunt, quò diftra&as de Ac- 
cifis mentes in unam fenren- 
tiam fle&erent, Quum autem 


multo 


eigenen, als der Stadt Beſtens, auſſer 
einigen ſehr wenigen Accifen, aus deren 
Abſchaffung der Stadt faſt kein Nu⸗ 
tzen erwachſen ſeyn wuͤrde, die meiſten 
Accifen, weil Sie ſich an dieſelben, als 
einer ſchon alten Ihnen nicht beſchwer⸗ 
lichen, und einigen aus dem Rath auch 
vortheilhafften Aufflage gewoͤhnet / beyz 
behalten wiſſen wollen; die Dritte 
Ordnung aber, welche die geſammte 
Büͤrgerſchafft vorſtellet, bar darge⸗ 
than, es koͤnne weder die Stadt zu 
ihrem ehemahligen Wohlſtand gebracht / 
noch der Handlung aufgeholffen, noch 
der geſamten Buͤͤrgerſchafft, noch dem 
im Elend ſeüffzenden gemeinen Mann 
unter die Arme gegriffen, noch auch 
einem groͤſſeren und obhandenen Ubel 
vorgebeuͤget werden, daferne, wo nicht 
alle, doch die meiſten, und unter den⸗ 
ſelben die beſchwerlichſte Acciſen aufs 
baldigſte aufgehoben wuͤrden. Nun 
haben zwar vorgedachte Unſere Com- 
miffarien, nach Ihrer fúr das Beſte 
und Aufnehmen ſelbiger Unſerer Stadt 
ruͤhmlichen Neigung und Eiffer, den 
hierüber zwiſchen dem Rath und der 
Dritten Ordnung, wie auch der 
ſaͤmbtlichen Buͤrgerſchafft entſtande⸗ 
nen Streit, guͤttlich beyzulegen, uner⸗ 
mübet (ib angelegen ſeyn laſſen, und 
alles verſuchet, wodurch die uͤber die 
Accisen getrennete Gemuͤther zu einer 
Meynung moͤchten vereiniget werden. 
Alleine da Sie durch lange Bemuͤhun⸗ 
gen und fleiffige fo wohl muͤndliche , als 
ſchrifftliche Vorſtellung , die Eintracht 
in dieſem Geſchaͤffte von welchem die 
Wohl⸗ % 
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multo tempore laborando, & tam 
oretenus, quàm in fcriptis concor- 
diam in negotio, à quo falus 
Civitatis pendet, fvadendo nihil 
profeciffent, miſerunt ad Nos 
rationes & argumenta,quibus No- 
bilis: Magiftratus Confularis cum 
Scabinis pro confervandis, Ter- 
tius vero Ordo pro abrogandis 
Accifis ufüs eft, fimul ac nova 
contributionum genera, quibus 
pro præſente Civitatis neceffita- 
te ſuppletur illud, quod per tol- 
lendas Accifas publicis redditi- 
bus fübtrahitur, quibusve Terti- 
us Ordo, univerfam Civium Com- 
munitatem repræſentans, leto a- 
nimo confentit. Itaque mature 
expenfis, quz pro Accifis, & con- 
tra illas allatæ, rationibus; & tru- 
tinatis, quz ex abrogandis Civita- 
ti Noftre Gedanenfi obventura, 
commodis ac incommodis in dies 
majoribus, fi exa&io Accifarum 
diutius continuetur: humillimis 


ſæpe dictæ Communitatis precibus ` 


clementiffimé annuendo, fequen- 


- tes Accifas, fcilicet I. Accifam Bra- 


xatorum à brafeo, vulgo die Maltz- 
Acciſe. II. Accifam, qua à cerevifia 
domeftica penditur. III. Accifam 
Piftorum. IV, Accifz à vino, par- 
tem tertiam. V. Accifam, que à 


Civibus 


Wohlfahrt der gangen Stadt abhan⸗ 
get, vergeblich angerathen; haben Sie 
an Uns die Urſachen und Gruͤnde if- 
berſchicket, deren ſich E. E. Rath nebſt 
dem Gericht vor die Beybehaltung, 
die Dritte Ordnung aber vor die Ab⸗ 
ſchaffung der Accifen bedienet, zugleich 
neue Arten von Auflagen, durch wels 
che das jenige, was durch die abzuſtel⸗ 
lende Accifen denen Einkuͤnfften der 
Stadt entgehet, zu Beſtreitung derer 
allgemeinen Ausgaben erſetzet werden 
ſoll, und zu welchen die Drltte Ord⸗ 
nung fo die gantze Buͤrgerſchafft vor. 
ſtellet, gerne und mit vieler Zufrie⸗ 
denheit ihre Einwilligung giebet. Als 
haben Wir, nachdem Wir die vor 
und wider die Acciſen beygebrachte 
Gruͤnde reifflich erwogen, und dem 
aus Abſchaffung derer Accifen Ulnſe⸗ 
rer Stadt Danzig zuwachſenden Vor. 
theil, dagegen aus Fortſetzung derſel⸗ 
ben entſtehenden, und von Tage zu 
Tage ſich vermehrenden Schaden wohl 
überleget, der unterthaͤnigſten Bitte 
offtgedachter Unſerer Buͤrgerſchafft in 
Danzig Allergnaͤdigſt ſtatt finden lafe 
ſen, ſo wie Wir dann hiemit folgen⸗ 
de Acciſen, nemlich J. Der Brauer 
Maltz⸗Acciſe. II. Die Bier⸗Acciſe, 
ſo von dem in der Stadt gebraueten 
Bier gezahlet wird. III. Die Becker⸗ 
Acciſe. IV. Den dritten Theil der 
Wein- Acciſe. V. Die Accife fo von 
Bürgern wegen diſtiſſirten Brantweins 
gezahlet wird, VI. Die Kaͤſe⸗Acciſez 
und VII. Die halbe Fleiſcher⸗Ac- 
ciſe aufheben, abſtellen und verbitten, 


A; derge⸗ 


Civibus pro vino cremato diftil- 
lato exigitur. VI. Accifam à cafe- 
is. Et VII. Accife à Lanionibus 
medietatem, tollimus, abrogamus, 
& prohibemus; ita ut mododidta- 
rum Accifarum exactio ( manen- 
tibus tamen I. Accifä ab eduliis, 
prater dimidiam Lanionum ad e- 
dulia referri folitam, II. Acci- 
fà à cerevifia five terra, five ma- 
ri aliunde adve&ä. III. Trien- 
tibus duobus Acciſæ à vino. IV, 
Accifä à vino cremato, preter quod 
Civibus eódem tituló remittitur. 
V. Accifà à lignis. Et VI. Accifä à 
vino cremato Gallico, à melle, 
hydromele foris cocto, polentis- 
que, vulgo Grützen, externis, à ta- 
baco, amylo, fapone, tum à lateri- 
bus, & teguiis mari advectis) 
Feftó S. Martini Pontificis & Con- 
feſſoris proximè futuró omnino 
ceſſare debeat, mandamus. In lo- 
cum verò ſublatarum Acciſarum, 
præter remanentes, ſuccedere vo- 
lumus: I. Ter mille florenos fin- 
gulis Annis ab Incolis Inſulæ Stüb- 
lavienfis pro Militia pendi ſolitos. 
II. Decem millia florenorum an- 
nuatim ex omnibus Civitatis pa- 
gis panem, cerevifiam, & crema- 
tum, abrogatis Accifis, meliore 
pretio habituris. III. Quinque mil- 

. lia 


dergeſtalt, daß vorgemeldete Accifen 
auf das Feſt S. Martini des Biſchoffs 
und Bekenners gaͤntzlich aufhören fot- 
len. Es bleiben alſo von den bis⸗ 
herigen Acciſen. I. Die Acciſen von 
denen fo genandten edulien, auſſer der 
halben Fleiſcher⸗Acciſe, die man zu den 
edulien zu rechnen pfleget. II. die Ace 
cife von frembden Bier, welches es fey 
vom Lande, oder uͤber See eingefuͤh⸗ 
ret wird. III. Zwey drittel der Wein⸗ 
Acciſe. IV. Die Brantwein⸗Acciſe, 
auſſer was denen Bürgern erlaſſen 
worden. V. Die Holtz⸗Acciſe; und 
VI, die Accife von Franz⸗brandwein, 
Honig auswaͤrtiger Methe, frembden 
Gruͤtzen, Taback, Krafftmehl, Seiffer 
und iiber See eingefuͤhrten Ziegeln und 
Dachpfannen. An Stelle derer ab⸗ 
geſchafften Acciſen aber wollen Wir 
folgende Auflagen verordnet, und theils 
neu eingefuͤhret wiſſen. I. Drey taus 
fend Gulden, die jaͤhrlich von denen 
Einſaſſen des Stuͤblauiſchen Werders 
wegen der Land⸗Militz pflegen abge⸗ 
geben zu werden. II. Zehentauſend 
Gulden jährlich aus den geſammten Ráne 
dereyen der Stadt, in Anſehung deſ⸗ 
fen, daß (ie nach aufgehobenen Aceiſen 
Brod, Bier, und Brandwein wohlfei⸗ 
ler werden kauffen koͤnnen. III. Fuͤnf⸗ 
tauſend Gulden, als ein von denen Men- 
noniſten jahrlich zu erlegendes Schirme 
Geld. IV. Das auf fuͤnfftauſend Gul⸗ 
den jährlich berechnete Juden⸗Geleit. 
v. Sechszig tauſend Gulden, die ſon⸗ 
ften an die Hollaͤndiſche Creditores jaͤhr⸗ 
lich gezahlet werden / und anitzo zu ane 


dern 


lia florenorum fingulis Annis å 
Mennoniſtis tutelæ nomine folven- 
dos, vulgo Scbirm- Geld. IV, Tri- 
butum Judeorum, vulgo Geleit, 
ad quinque millia florenorum an- 
nuatim computatum. V, ex fum- 
ma pecuniz, quz Batavis debetur, 


fingulis Annis fexaginta millia - 


floren, in ufum Civitatis verten- 
da. VI. Octava pars centefimi 
nummi ex facultatibus Civium, 
& Incolarum, per biennium, nec 
ultra, femel per Annum exigenda. 
VII Tributum, klein - [cbarercks- 
geld di&um, fingulis Annis quin- 
decim florenorum millibusaugen- 
dum. Et VIII. pecuniam, que à 
charta fignata, vulgo Stempel- pa- 
pier, etiam qua in portis ab homi- 
nibus in Urbem ferius redeunti- 
bus penditur, vulgo Einlaß-geld. 
Ad minuendos porró fumptus pu- 
blicos, volumus & mandamus, ut 
prafidiarii Milites ad eum nume- 
rum, quem præfati Commiffarii 
Noftri propofuerunt, quivè Ter- 
tio Ordini perplacuit, minuantur. 
Quò autem objectioni eorum oc- 
curratur, qui putant, imminutó 
Prafidió, reliquos Stipendiarios 
non omnibus ftationibus fuffe&u- 
ros; ordinamus, ut, fi id neceffe fu- 
exit, una, alteraque ſtatio, eaque ho- 
Rora- 
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dern Ausgaben der Stadt anzuwen⸗ 
den. VI. Der achte Theil des von al⸗ 
len Bürgern und Einwohnern, zwey 
Jahr lang, und nicht länger, jedes Jahr 
einmahl zu zahlenden Punderſten 
Pfenniges. vil. Die Verhöoͤhung des 
kleinen Scharwercks⸗Geldes jährlich 
mit funffzehn tauſend Gulden; und VIII. 
Das Stempel- Papier, und Einlas⸗ 
Geld. Ferner umb die gemeinen Aus⸗ 
gaben zu verringern, wollen und bes 
fehlen wir, daß die Beſatzung auf die 
Anzahl, welche vorgedachte Unſere 
Commiffarien angetragen, und die der 
Dritten Ordnung beſonders gefallen, 


herunter geſetzet werde: Damit aber 


dem Einwurff derer welche meynen, 
daß nach verringerter Beſatzung die 
uͤbrige Soldaten nicht genugſam die 
Wachen wuͤrden verſehen koͤnnen, be⸗ 
gegnet werde, verordnen Wir, daß fals 
es noͤthig ſeyn moͤchte, eine und die an⸗ 
dere Wache, und zwar nicht von den 
geringſten, denen Buͤrgern angewieſen 
werde, als die (i zu Tag⸗ und Nacht⸗ 
Wachten frepwillig erboten haben. Und 
alfo, nachdem Wir alle von beyden Theis 
len vor Unſere Commiſſarien ausfuͤhrlich 
beygebrachte, und darauf an Uns getreuͤ⸗ 
lich uͤberſchickte Urſachen und Gruͤnde 
genugſam erwogen haben, ſchlieſſen und 
verordnen Wir aus eigner Bewegung, 
und mit gutem Bedacht, und befehlen 
es auch, daß Ihr alles und jedes von 
dem vorgemeldeten, fo Wir zum Nus 
tzen und Beſten der Stadt, und nach 
bem Beyſpiel derer Gettſeeligen Kés 
nigen von Pohlen Unſerer Vorfahren, 


verord⸗ 


noratior, aſſignetur Civibus, qui fe 


ad obeundas diurnas, nocturnas- 


que excubias paratos effe declarä- 
runt. Et ita, examinatis rationibus, 
motivis & argumentis coramCom- 
miſſariis Noftris luculenter expo- 
fitis, & addu&is, jam vero ad Nos 
fideliter relatis, motu proprio, ac 
de certa fcientia ordinamus & fta- 
tuimus; Vobis, quibus fupra, man- 
dantes, ut præmiſſa omnia & fin- 
gula ex re & utilitate Civicatis, at · 
que exemplo Sereniſſimorum Po- 
loniæ Regum, Prædeceſſorum No- 
ſtrorum conſtituta ac diſpoſita, ſub 
gravi indignatione Noſtra, & pæ- 
nis contra Con vulſores Reſeripto- 
rum Regiorum ſancitis, fideliter 
exequamini, & diligenter obferve- 
tis, pro Gratia Noſtra Regia, & 
Officii veftri debito. In quorum fi- 
dem præſentes literas manu pro- 
pria fubfcriptas figillo Regni com- 
muniri juffimus. Datum Dresdæ 
die IX. Menfis Auguíti Anno Do- 
mini MDCCXLIX, Regni verò 
Noftri XVL Anno, 


Auguftus Rex. 
A 


Regni Bc 


Joannes Kloffowski Canon. Premiff. 
S. R. M, Sigilli Regni Secret. mp. 


verordnet und eingerichtet, bey Unſerer 
hoͤchſten Ungenade, und bey der auf 
die Übertreter Koͤniglicher Verord⸗ 
nungen geſetzten Straffe getreuͤlich volle 
ziehet, und fleiſſig beobachtet. So wie 
es Unſere Königliche Gnade, und Eäre 
ſchuldigſte Pflicht erfordert. Zu deſ⸗ 
ſen Beglaubigung haben Wir dieſen 
Brief mit eigener Hand unterſchrieben, 
und demſelben das Reichs⸗Siegel vor⸗ 
drucken laffen. Gegeben zu Dreßden 
ben IX, Auguſti Monats⸗Tag, im Jahr 
des Herren MDCCXLIX, Unteres 
Reichs im XVI. Jahre. 


PP Großmaͤchtigſter 
nig 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und HErr! 


* ur Koͤnigl. Majeſtaͤt haben ein neues ausnehmendes Mered- 
mahl dero Landes⸗Vaͤterlichen Huld, einer getreueſten Buͤrger⸗ 
ſchafft in Danzig zu erkennen geben wollen, da auf ihre demü⸗ 
thigſte Bitte allerhoͤchſt dieſelben Dero Legations Rath Lengnich, 

einem in hieſiger Stadt gebohrnen, und ber feit vielen Jahren, von al⸗ 
lem, wodurch der Rath zu den jetzigen Klagen Anlaß gegeben, ein Zeuge ifl 
anzubefehlen allergnaͤdigſt geruhet, der dritten Oroͤnung, denen Kauff⸗ 
maͤnnſchafften, allen Zuͤnfften und Gewerckern, an ihren theils gemein⸗ 
ſamen, theils beſondern Anliegen, mit Rath und mit dem, was ſonſt zur 
Förderung ihres wohlgegruͤndeten Anſuchens dienſam iſt, nach Masge⸗ 
bung des Rechts und der Billigkeit, zum beſten der gantzen Stadt, aufs 
fleiſſigſte und ſorgfaͤltigſte unverdroſſen an die Hand zu gehen. Die 
dritte Ordnung, bie Käuffmannſchafften, die geſamte 2ünfte und Ges 
wercken, erfühnen fich, Euͤr Köntgl. Majt. Thron mit der allertiefſten 
Ehrfurcht zu nähern, und ſtatten den allerunterthaͤnigſten Sanct ab, wel⸗ 
chen ſie doch nicht ſo vollkom̃en, als es ihre innerliche Regung erfordert, 
mit Worten auszudrucken vermögend find. Sie vereinigen ihr Gebeth 
zu Gott, für das allerhoͤchſte Wohlſein Eür Koͤnigl. Majt. und dero 
Koͤnigl. Haufe, daß Eür Königliche Majt. mit allen denen Glüͤckſeligkei⸗ 
ten überſchuͤttet werden, welche die groͤſten Monarchen zu erlangen faͤ⸗ 
hig ſind, und deren ſich die Huldreichſte Fuͤrſten mit Einſtimung ihrer 
getreueſten Unterthanen würdig machen, und da Dero Durchlauchtigftem 
Hauſe ausnehmende Gnade und Leutſeligkeit angeſtammet iſt, ſo laſſe 
der Allerhoͤchſte Eür Koͤnigl. Majt. Nachkommenſchafſt zu keiner Zeit 
auffhören, damit, ſo lange die Welt ſtehet, es niemahls an Regenten fcfe 
le, durch die, nebſt Eur Koͤnigl. Majt. Sebluͤth, zugleich Dero hulda 
reichſte Geſinnungen, zur Freude und Gluͤckſeligkeit jo weitlaͤuftiger Lane 
de und Herrſchafften unzertrennet fortgeſetzet werden. 


Aller durchlauchtigſter / Großmaͤchtigſter 


Konig / 
Allergnaͤdigſter Koͤnig und HErr 
Eür Koͤnigl. Majt. 
Aller unterthaͤnigſte und getreueſte Bürgers 
ſchafft der Königlichen Stadt Danzig, die 


dritte Ordnung, die geſamte Sünfte und | 


TU CUTS ww 


Diefes allerunterthaͤnigſte Hanckfagungs-Schreiben wurde bon allen red⸗ 
lich geſinnten Gliedern der dritten Ordnung unterſchrieben, wie folget: 


Roggen Quartier. 


L. G. Janſen ouai Meiſter. E. G. Roͤſeler Quartiermeiſter, J. 
Stolterfoth. J. D. Moͤſe. po Schubert. J. E. Hadersſchlief. J. G. 
Goltz. M. L. Henze J. A. Neumann. G. P. Ehrmann. N. G. 
Richter. S. Hartmann. D. Kar weisen. P. Dodenhof. N. Gorges. 
€ Hewelcke. F. G. Remmerſon. M. G. Scheffler. 


Hohes Quartier. 


Samuel Flander, Quartier Meiſter. J. B. Schaft. E. Warcholl. A. 
Speer. A e P. Schnaaſe. E. Frieſe. A. Tritt. J. G. Schwartz. 

J. Zuggraf. B. Doͤbler. E. G. Grodeck. A. M. Hewelke. J. Soͤ⸗ 
ada D. H. Sectau, J. E. Bergen. 


Breites Quartier. 
J. Socken, Quartier Meiſter. J. Bünfow; Quartier Meiſter. Mich. 
Langwald, Quartier Meiſter. E. Thiene, Quartier Meiſter. E. Lehe 
mann. J. G. Zuther. J. Schumacher. D. Seele. G. Goͤtz. D. G. 
Voigt. E. Breßel. E. Franeck. T. Schmidt. D. Huffland. J. L. Fuhr⸗ 
mann. J. N. Oehm. J. G. Schlaubttz. J. D. Elsdorf. A. Shopen- 
hauer. M. Muſick. G. Hecker. D. Panten. J. Doͤring. 


e Quartier. 3 


Folgende haben fid) abgeſonderet (i nicht unterricht x) = 


Henan | Ovartier Meiſter des Koggen Qvartiers. — A 


E. 
orgener 
G. 
Gr 


Fichtel | Ovartier Meifter des hohen Ovartiers. 


allath - 


ei 
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E. 
2. 
D. 
I 


D. Schmidt Ovartier Meifter des Fiſcher Ovartiers. J. F. Dieder 
3. 82 Daw. a Schröder, Gabriel Schipke, N. Tn 
bel, Samuel Wolff. 


